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Jung: Verkehrserziehung von Kindern stärken

Sicherheit ganzheitlich angehen

Im Zusammenhang mit der heutigen Pressekonferenz des Verkehrsministers Hermann zur Kampagne
„Vorsicht.Rücksicht.Umsicht“ für mehr Radverkehrssicherheit sagte der Abgeordnete der FDP/DVP
Fraktion, Dr. Christian Jung:

„Ich begrüße alle Maßnahmen, die zu einer Stärkung der Verkehrssicherheit für Fahrradfahrer führen.
Zur Stärkung der Verkehrssicherheit müssen aber alle Verkehrsteilnehmer einen Beitrag leisten. Ein
gemeinsames Miteinander im Straßenverkehr mit wechselseitiger Vorsicht und Rücksichtnahme ist
infolgedessen der beste Garant für Unfallfreiheit im Straßenverkehr.

Rücksichtnahme und vorausschauendes Fahren setzt dabei auch voraus, dass die Verkehrsteilnehmer
sich bewusst sind, wo die Gefahren lauern und wie man sie vermeiden kann. Das gilt ganz besonders für
die Schwächsten im Straßenverkehr, die Kinder. Daher ist die Verkehrserziehung für Kinder und
Jugendliche elementar wichtig. Ich halte es für zwingend notwendig, dass die Verkehrserziehung, die
wegen der Corona-Pandemie in den vergangenen Monaten vor allem im Grundschulbereich ausgefallen
ist, nun zügig nachgeholt wird. Die Landesregierung muss hier umgehend ein Konzept vorlegen, wie die
Nachholtermine zeitnah realisiert werden können. Die nötigen personellen Kapazitäten hierzu sind nach
Möglichkeit vorübergehend aufzustocken.

Außerdem muss man Anstrengungen verstärken, Lkw-Verkehre und Fahrradverkehre voneinander
getrennt zu führen. So sollte bei der Verkehrsplanung bereits darauf geachtet werden, dass
Hauptradwege möglichst nicht entlang von Straßen verlaufen, auf denen viel Lkw-Verkehr herrscht.
Gerade in Kommunen, deren Innenstädte häufig als Schleichweg oder auch als offizielle
Umleitungsstrecke für Autobahnen oder Bundesstraßen genutzt werden, ist hierauf ein besonderes
Augenmerk zu richten. Wo möglich sollten LKW-Verkehre aus den Innenstädten am besten ganz
herausgehalten werden. Es gibt zunehmende Berichte über Alkoholprobleme besonders bei
osteuropäischen Lkw-Fahrern, die teils wochenlang von der Familie getrennt allein in ihren
Führerhäusern leben. Auch solche Lkw-Fahrer kommen unweigerlich mit ihren Fahrzeugen in bewohnte
Gebiete. Da hilft dann auch der beste Abbiegeassistent nicht, wenn der Fahrer wegen Alkoholproblemen
nicht aufmerksam unterwegs ist. Hier braucht es tragfähige Präventions- und Aufklärungsstrategien.“


